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Martina HaedrichlWerner Ruf 

Vorwort der Herausgeber 

Mit der Wahl des Themas "Globale Krisen und europäische Verantwortung - Visionen fiir 
das 21. Jahrhundert, Optionen heute" hat der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft fiir Frie­
dens- und Kontliktforschung (AFK) den Versuch unternommen. das zunehmende Wissen 
über die globalen Krisen und ihre wachsende konkrete Erfahrbarkeit im Alltag aus fiie­
denswissenschaftlicher Sicht zu thematisieren. Dabei ging es keineswegs darum. einen, 
wie mancherorts artikuliert wird, neuen Modebegriff aus dem Musterkoffer der Politik­
wissenschaft nun auch fiir die Friedensforschung zu reklamieren. Vielmehr ging es um die 
zentrale Fragestellung, daß gerade die politischen Reaktionen auf die globale Krisenhaf­
tigkeit eher dürftig und defizitär anmuten. Genau dies ist möglicherweise in sich selbst 
Folge der Globalisierungsprozesse: Trotz der immer deutlicheren Tendenzen zur Her­
ausbildung einer Weltgesellschaft ist diese formal noch immer beherrscht von der Staa­
tenwelt. Am Schnittpunkt dieses Widerspruchs setzt der Kern der in diesem Band gefiihr­
ten Debatte an: Sind der Nationalstaat und seine Institutionen, die aufgrund der Globali­
sitnmgsprozesse zunehmend an Regulationsflihigkeit verlieren. als der - allerdings immer 
noch entscheidende - Akteur in den internationalen Beziehungen in der Lage, angemes­
sene Antworten auf die globalen Herausforderungen zu entwickeln, die sich primär in 
den Bereichen der Ökonomie, der Ökologie, aber auch der Kultur und damit zentral fiir 
die Politik stellen, oder bedarf es dafur vor allem internationaler Akteure? 

Der Begriff der Krisenhaftigkeit und der damit zwangslaufig sich stellenden Frage nach 
deren Lösbarkeit berührt unmittelbar eine zunehmend diffus werdende BegriIDichkeit von 
Sidterheit, die sowohl die klassischen Konzepte nationalstaatlich-territorialer und damit 
primär militirische Sicherheit betreffen als auch die inner- und transgesellschaftlichen 
Dimensionen ökologischer Sicherheit, wirtschaftlicher Sicherheit und sozialer Sicherheit. 
Damit tangieren sie auch Bereiche der gesellschaftlich identitären Sicherheit sozialer Sy­
.l-'me. 

Das Dilemma zwischen den wachsenden globalen Herausforderungen und ihrer grenz­
~tenden, ja grenzenlosen Folgen fiir die nationalstaatlich verfaßten Gesellschaf­* cMtterseits und der nach wie vor staaten weltlich organisierten WeItgesellschaft ande­
~fS macht die Entwicklung von Lösungen in besonderer Weise schwierig: Gilt doch 
die Sidterung des Wohlstands (i.e. ökonomische, soziale, schließlich auch nationale Si­
eherIieit) für die entwickelten Industriestaaten des Nordens als Grundlage der vom Na­
tkmalstaat zu garantierenden inneren Stabilität (siehe hierzu beispielsweise die einschlä­
Bigen Formulierungen in den Verteidigungspolitischen Richtlinien des Bundesministers 
clfr verteidigung von 1992). So definierte Systemstabilität kontligiert zwangsläufig mit 
"-Bewältigung der anstehenden ökonomischen, vor allem aber auch ökologischen, 

zuletzt auch kulturell-identitären Herausforderungen, die sich rur die in die Globa­
~verw~ RadI wie vor staadich verfaßten Gesellschaften stellen. 

milltärpolit~ Diskurs des industrialisierten Nordens flugs in "neue Risiken" 
""....: ,l\;Önneß zwar liqJOlogetisch und vordergrü11llig dazu 
~JI\.~~,_Folgen der Krisenerscheinungen 

~j__~F~~Wirtschaftens wie Hunger, 
( .. FundamentaJismus"), trans­

~~~~,themati$iert werden. Dieser 
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